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Iiese Genfer Dissertation ist ZWarLlr bereıts 991 publızıert, aber CS sıch
gerade In den Freikırchen auch och heute, S1e entdecken., zumal der Band
ach w1e VOIL hıeferbar ist Hörnig wIırd In der Entfaltung seINESs Themas VOoN

der rage ach der der Sonntagsschule .„als Vorläuferorganisation der
eutigen ökumenıschen ewegung“ geleıtet. Das zieht aber keınesfalls eine
Engführung oder WIe vielleicht manche Ökumene-Skeptiker befürchten
mögen Ausbeutung der Sonntagsschulgeschichte 1m Interesse der Okume-

ach sıch. Es geht 1m Grunde TGl wesentliche Aspekte dıe 1ıbel. dıie
Vermuittlung ihrer Botschaft dıe Kınder und das überkonfessionelle und
überdenominatıionelle Interesse der Umsetzung des damıt verbundenen
1els: also die praktızıerte CANTr1IStiliche Einheıt Wıe heute der Weltgebetstag
der Frauen eıne Basısbewegung ist, Wrlr CS 1m Jahrhundert (wenıgstens in
den USA und deren Eiınflussbereıich) dıie Sonntagsschule.

on dıe Grundlegung 1mM ersten Kapıtel ist aufschlussreich Hörnı1g
ze1igt verschiedene Zielsetzungen der Sonntagsschule und umre1[lt dıe „„Kon
ferenztheologıe” (‚„,convention‘‘), die bıs in die Sprache hıneın auch ach
Deutschland wırkte Man en dıe verschıedenen ‚„„‚Konventionen“, dıe
bıs ach dem /7weıten Weltkrieg in ein1gen Freikırchen stattfanden. Im Z7WEI1-
ten Kapıtel werden Vorgeschichte und Begınn der Sonntagsschulen mıtsamt
der ewegung vorgestellt (37-80) Es 01g dıe Beschreibung der American
Sunday-School Union (ASSU) in ıhren unterschıiedlichen Entwicklungspha-
SC  5 Damıt ist auch das Zusammenwirken der Kırchen eingefangen 81-159).
Im vlierten Kapıtel wIrd dıe „Theologıe der Sonntagsschule“ untersucht: das
Schrıftverständnıis, dıe Heıilsgeschichte, dıe rage der FEinheıt qals ekkles10-
logısche rage usammenfassendes O12 VON dem damals ausnahmswelse
„evangelıkalen“ und darum N1ıC repräsentatıven amerıkanıschen 1:
theraner Samuel Sımon chmucker (1799-18 /3) und mıt dem Ausblick auf
Weg und Ziel- Sonntagsschule und 1SS1o0N gehören N,
und 01g das 1ld VOIl „ der SaNZCH Welt als eiıner Sonntagsschule”. Die
Kınder werden mi1ss1on1ert, S1e SInd Missıonare 1m weıtesten Sinne, und Ss1e
Ördern dıe 1SS1ON. Amerıkanıscher Enthus1asmus und grenzenloser Opti-
m1smus werden spürbar In den (or1g1nalen, N1C übersetzen) Quellen. Eın
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ngsten wırd erwarte und weltweıte ‚‚conventions‘“. Alles und alle
Siınd 1m Aufbruch Die Theologıe des SOcial Gospel chıckt sıch d dıe Kır-
chen bestimmenESchlıeßlic omMmMm die Erweckungsbewegung
1NSs pIE Phasen iıhrer „Urganıisationswerdung‘‘ erstens in der Evangelıschen
Allıanz mıt den zenten 1sSsıon und Eıinheıt muıt iıhrer Christologie, ihrem
Schrıiftverständnıs („Skriptologie‘‘) und iıhrer IC des Reıiches (Gjottes. Ihr
damalıger Eınsatz für Relıgionsfreiheit 1er WI1Ie immer ın Deutsch-
and eın Interesse. obwohl dieses Phänomen dıe Allıanz hierzulande g_
rade verdächtig machte und dıe Einheıt stOrte Zweıtens olg der YT1ısStlıche
Studentenweltbund und drıttens der Hınwels auf den unübersehbaren Beıtrag
der Frauen In der orld’s oung Womens Chrıstian Assocıatıon, verbunden
mıt dem YMCA/CVIM:

Wen das ema gepackt hat, der S1e ber die einfache graphische Ge-
staltung und dıe VON Kopıen angefertigten Illustrationen hınwesg.

Das Schlusskapıtel ber dıe „Ökumenische Relevanz der Erweckungs-
bewegung‘“ WIT daus kırchengeschichtlicher 16 ein1ge Fragen auf. Die
Erweckungsbewegung auf ihre ökumenische Dımens1ion hın der Johan-
neischen Theologıe INCSSCH, w1e CS 1er geschieht, ist durchaus interes-
sant ber welche der verschıedenen Erweckungsbewegungen wırd lJeT. g_
messen? Kann INan ach der eindrucksvollen Entfaltung der amerıkanıschen
Sonntagsschulbewegung plötzlıch In dıe eutsche Sıtuation hıneinspringen?
Waren N1ıcC dıe bisher überwiegend In deutschen Kleinstaaten gesehenen ET-
weckungsbewegungen ökumeniısch vielmehr regıonal verankert? Man
vergleiche den drıtten and der „„‚Geschichte des Pıetismus‘‘ (2000) ber dıe
Erweckungsbewegung mıt iıhren okalen und damıt auch konfessionellen Ak-
zenten und Engheıten SOWI1e den okalen inspiırıerenden Persönlichkeıiten und
zıiehe auch den vlierten themenorientierten Band (2004) mıt selinen ohl Z
Themenfeldern (übrıgens ohne Sonntagsschule, Kındergottesdienst oder Kanz
der überhaupt!) hınzu. Hörnıg konstatıier für dıe Erweckungsbewegung dıe
„Möglıchkeıit der Erfahrung VOIN christlicher EinheıtBuchbesprechungen  neues Pfingsten wird erwartet und weltweite „conventions“. Alles und alle  sind im Aufbruch. Die Theologie des Social Gospel schickt sich an, die Kir-  chen zu bestimmen (248-324). Schließlich kommt die Erweckungsbewegung  ins Spiel: Phasen ihrer „Organisationswerdung“ erstens in der Evangelischen  Allianz mit den Akzenten Mission und Einheit mit ihrer Christologie, ihrem  Schriftverständnis („Skriptologie‘“) und ihrer Sicht des Reiches Gottes. Ihr  damaliger Einsatz für Religionsfreiheit findet hier — wie immer in Deutsch-  land — kein Interesse, obwohl dieses Phänomen die Allianz hierzulande ge-  rade verdächtig machte und die Einheit störte. Zweitens folgt der Christliche  Studentenweltbund und drittens der Hinweis auf den unübersehbaren Beitrag  der Frauen in der World’s Young Women’s Christian Association, verbunden  mit dem YMCA/CVJM (325-379).  Wen das Thema gepackt hat, der sieht über die einfache graphische Ge-  staltung und die von Kopien angefertigten Illustrationen gerne hinweg.  Das Schlusskapitel über die „ökumenische Relevanz der Erweckungs-  bewegung“ wirft aus kirchengeschichtlicher Sicht einige Fragen auf. Die  Erweckungsbewegung auf ihre ökumenische Dimension hin an der johan-  neischen Theologie zu messen, wie es hier geschieht, ist durchaus interes-  sant. Aber welche der verschiedenen Erweckungsbewegungen wird hier ge-  messen? Kann man nach der eindrucksvollen Entfaltung der amerikanischen  Sonntagsschulbewegung plötzlich in die deutsche Situation hineinspringen?  Waren nicht die bisher überwiegend in deutschen Kleinstaaten gesehenen Er-  weckungsbewegungen statt ökumenisch vielmehr regional verankert? Man  vergleiche den dritten Band der „Geschichte des Pietismus“ (2000) über die  Erweckungsbewegung mit ihren lokalen und damit auch konfessionellen Ak-  zenten und Engheiten sowie den lokalen inspirierenden Persönlichkeiten und  ziehe auch den vierten themenorientierten Band (2004) mit seinen wohl 25  Themenfeldern (übrigens ohne Sonntagsschule, Kindergottesdienst oder Kin-  der überhaupt!) hinzu. Hörnig konstatiert für die Erweckungsbewegung die  „Möglichkeit der Erfahrung von christlicher Einheit ... in freiwilligen Grup-  pen vor Ort“ (386) aber er zeichnet kein Bild der Erweckung in Deutsch-  land. Was hatten die Freikirchen in der Allianz um Akzeptanz zu ringen, wie  wurden sie vom überkonfessionellen CVJM bewusst ausgegrenzt und ihnen  — selbst auf der internationalen Bühne in Paris 1855 und danach immer wie-  der — das Wort in der Debatte, ja die Entsendung von offiziellen Delegierten  verweigert. Amerikanische Erfahrungen des Denominationalismus, der von  seinem theologischen Selbstverständnis her damals schon integrationsfähig  und zugleich „überkonfessionsfähig‘“ war, sind nicht mit der konservativen  411ın ireiwıllıgen Grup-
PCN VOT (Irt® aber zeichnet eın Bıld der Erweckung In Deutsch-
and Was hatten dıe Freikırchen In der Allıanz Akzeptanz rıngen, Ww1e
wurden S1e VO überkonfessionellen VIM bewusst a  Z und iıhnen

selbst auf der internationalen Bühne In Parıs 855 und danach immer WIe-
der das Wort in der Debatte, Ja dıe Entsendung Von offiziellen Delegierten
verweligert. Amerıkanısche Erfahrungen des Denominationalısmus, der Von
seinem theologischen Selbstverständnis her damals schon integrationsfähig
und zugleıic „überkonfessionsfähig‘ WAarTl, Siınd nıcht mıt der konservatıven
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deutschen Erweckung, dıe auf dıe Erhaltung des Staat-Kırche-Verhältnisses
pochte und den terrıtor1alen Monopolanspruch der Jeweıls herrschenden Kır
che konservleren half, vermıschen. 1sSs1ıon und Einheıit Wäarl für die HT-
weckungsbewegung In Deutschland LLUT eıne intern Öösbare Aufgabe, der
dıe ausländıschen „Eindringlinge“ nıcht wıllkommen Diese pannunNg

Einheıt und gemeinsame 1ss10nN WTr auch iın der deutschen SONnNn-
tagsschulbewegung immer präsent ESs stimmt schon, WEeNnN Prälat arl Burk
(1827-1904) 1m Jahr 889 ber dıe Sonntagsschule In Württemberg emerkite
S1ie „bringt Erkenntnis und rbauung ‚und| bewahrt VOT Methodisten‘  .

TOTLZ der aufgeworfenen Fragen 1m 1NDI1C auf dıe Beziehungen ZWI1-
schen den Wırkungen der Sonntagsschulbewegung in Amerıka und der FErwe-
ckungsbewegung In Deutschland ist diese Studıe eiıne hılfreiche Grundlage
ZUT Erforschung der freikırchlichen Ww1e der andeskırchlichen onntags-
schul-, aber auch der Kindergottesdienstgeschichte. Es ist 1Un präzıser
fassen, WwWI1e dıe amerıkanısche interdenomi1inatıionelle ewegung In ıhren
terschıiedlichen Phasen, miıt ihrem Arbeıtsmater1al und durch dıe UÜbernahme
des Internationalen Sonntagsschullektionsplanes ach Deutschland gewirkt
hat on be1l oberflächlicher Betrachtung SInd dıe Spuren bıs In dıe Sonn-
tagsblätter für Kınder, jedenfalls dem methodiıstischen „Kınderfireund“, ore1f-
bar Weltweıite Meldungen ber Sonntagsschulgründungen reißen darın be1
Kındern eiınen ınternatiıonalen Hor1iızont inmıtten eıner natıonal orlentlierten
Gesellschaft auf. DiIie Mitarbeıter-Zeıitschrıiften zumındest 1M methodisti-
schen Bereich orlıentleren sıch den Entwiıcklungen ın Amerıka

Es ware für dıe Brücke zwıschen den Vereinigten Staaten und Deutsch-
and hılfreich SCWCSCH, auch dıie Entwıcklungen iın den Sonntagsschulen der
deutschsprach1ıgen Kırchenzweige innerhalb Amerıkas In dıe Darstellung
einzubezıehen. Gerade S1e scheiınen In iıhrer Unterschiedlichkeıit für den Gang
der ınge in Deutschland wichtig SCWESCH SseIN. Wır lesen ZWaTl zwıschen-
hıneıin „„Zusammenfassendes‘“‘ des Lutheraners Samuel Sımon Schmucker.
ber dıe theologısche Ausnahmestellung gerade dieses für Allıanz und Oku-
IMnNeNEC ungewöhnlıch offenen Lutheraners verbiletet C5, ıhn als repräsentatıv
für se1ne Konfessionsfamıiulie anzusehen. Nur ein Flügel des deutschen PU-
thertums ın Amerıka cheınt für dıe gemeiınsame Entwıcklung en SEWESCH

Sse1IN. Andere stellten dort schon ohne diese egrıffe verwenden den
Kındergottesdienst die Sonntagsschule. Das Warl eıne Entwicklung,
die sıch späater auch in Deutschland zeigte. Dagegen en insbesondere dıe
deutschsprach1igen methodistischen Kırchen In Amerıka dıe VON dort kom-
mende Entwicklung aufgegriffen und ach Deutschland transportiert. John
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Vıncent (1832-1920), der als methodistischer Sonntagsschulsekretär dıe

gesamtamerıkanısche Entwicklung maßgeblıch beeinflusst hat, führte VOoNn
901 bıs 1904. nachdem bereıts 1888 ZU Bıschof gewählt worden WAIl,
Von Zürich AdUus die UISIC ber den we1g der Kırche in Europa. Für den
geschichtliıchen Prozess der uInahme der internationalen Sonntagsschulbe-
WCSUNS zuerst durch dıe Freikırchen, ann Mr den Berlıner landeskırch-
lıchen Vereıin AT Förderung der Sonntagsschularbeıt übrıgens entstanden
mıt Unterstützung der Londoner Sonntagsschul-Union auf nregung elnes
Besuchers daus der amerıkanıschen Sonntagsschulbewegung und schlıeßlich
der konkurrierenden Bemühungen den kırchlich gebundenen und geord-
neten deutschen Kındergottesdienst ware gerade dıe Bearbeıtung der deut-
schen Kırchen in Amerıka VON besonderem Interesse SCWCSCH.

Ile diese Fragen, dıe Adaus der hıstorischen Perspektive eiıner Mınderheıiıt
auIgeworTien SInd, schmälern den Wert der Arbeıt Von Johannes Thomas Örnıg
N1IC Es sıch sehr 1e] Vertrautes, und eCue Einblicke helfen alte ISEn
rungen und Fakten 1ICUu deuten oder wen1gstens schärter erkennen. Darum
wünschte ich; ass mındestens In den Bıbliıotheken der freikiırchlichen OC  SCHNU-
len. Seminare und Ausbildungsstätten diese Studıie einen Platz fände

arl Heinz O12

Herbert Kemler. ott mehr sehorchen als den Menschen. Christlicher
Glaube zwischen Restauration un Revolution dargeste an der kur-
hessischen Renitenz (KGM S) Brunnen-Verlag, Gleßen 2005, 192 ISBN
3-7655-9490-3, 29,95

Der utor, der seıt 1981 der Unıiversıtät Kassel JeHhrt, rhellt mıt dieser
Monographie eın auch In Fachkreisen wen1g bekanntes Kapıtel der hes-
siıschen Kırchengeschichte. Er zeigt amı nıcht 11UT dıe oroße Problematı
des deutschen Staatskırchentums 1mM Jahrhundert auf, sondern MmMac
gleich auf dıe bıs heute aktuellen Fragen Von Integration oder Ausgrenzung
theologischer und kırchenpolitischer Mınderheıiten 1m andeskırchlichen Pro-
testantısmus aufmerksam. Der Buchtitel erinnert eın Wort dUus Apostelge-
schichte 5:29 das Motto jener 43 kurhessischen Pfarrer, dıe ach eıner rund
40Jährigen Vorgeschichte 873/74 eigene Gemeılnden elner „remntenten. also
„W1ldersätzlichen“‘ oder „Wlderspenstigen“‘ Kırche gründeten.

Bevor deren eigentlıche Entstehung Üre Loslösung Von der preußischen

413


